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Welschen Nüssen/ Wermuch/ jedes I^.so viel Bro<
samcn von Roctenbrod/ und guten Ejsig/ stosse diese
Smckc all in Schmeer/ daß man den Essig sicht / und
wann dn es branchcn wilt/so lege es zwischen zwey leine«
neTüchlein/das Feiler wird verleschen/ehe cineStunde
»ergehet.

Vordlepesttlmtz.
Ein gut Pulver.

w. Calnphcr/gntcn weisse» Ingber/ Zucker Candi
2N2 ßK. Zilwar/ Galgant »n» ^j. zchen Pfcfferköi „er/
siosseem jedes besonders zu Pulver/ darnach nuscke es
«ncer einander/ thue es in ein enges Glaß, und mache cs
oben wo!i! zu/und wann es noch thut/so nehme des Pul<
vers eineöGulden schwer/gebe es dem Kranckc» in gil,
tcm weissen Wein / und laß ihn wai mzüdcckcn auff^.
Stund/laß ihn auch den Schweiß oft> abwischen.

Bor diesem Schweiß soll sich aber jeocrman von den
Beywcfeuden hüten.

Eine iatwcrge.
Wann einen zum ersten die Pesilleni? ankommt /fs

nehme er von der so.'genden iacwerge cii,es Ducacen
schwer cm/istesem aller Mensch od»r eineZrau/oder
ein jungn- Mensch / so nehme der Latwerge emes Rhe«,
Nischen Gülden schwer/und thue «hm also.

Kommt den Menschen die Pestilem? an mit einer
Kalte/ so gebe chm die gcmelte iatwerge mit weissem
Wein cm/ daß des Weins scyc eine Eyerschal voll.

Kommt sie ihn aber mit Hitze an / so gebe ihm die
iatwerge mit Wcgbreitmnd Hwlwasscr ein/ oder kanst
du diese Wasser nicht haben/ so nehme halb Essig und
halb frisch Brlmnclmasscr umer emall5er vermischt/

l!Nl>



der Fiebern und Vergifftungen. 261
»md gebe lhm die iatwerge damit ein; darauffsoll sich
der Krancke zu Bett legen / warm zudecken/ und). oder
4. Stund schwitzen/oder so lang er es leiden kan; dann
je länger er ligt und schwitzt/ je besser es ihm «st / weilen
die Pest gemeiniglich durch das Schwitzen hinweg
gehet.

Kan aber der Krancke nicht schwitzen/ so nehme von
Smnd an2,.oder;. Ziegelstein/ mache dieselbe warm/
schlage ein nasses Tuch darumb / und lege es ihm unter
die Decke an seine Seiten und zwischen die Beine/ daß
er schwitzet/ und also genesen kan.

Es soll aber der krancke Mensch die iatwerge neh»

tzcn schlagt/ denn welcher die iatwerge erst nehmen wol»
te/daerdl<Kranckhiitbeyis.oder2o.od<rmehrSlun<
dc» allbercit gehabt hatte/ wäre zu besorgen / das Gisst
seye ihm schon zum Hertzen geschlagen / also daß ihn die
iatwerge wenig helffen würde.

In dem aber derMensch schwitzet/sollen sich die Bey«
wescndenvor desselben Athem und dem Dampffhüten/
und desto weiter von ihm stehen.

Man soll auch darnach das Bett und Gewand sau»
ber waschen/undeine Zeit lang in die iufft hangen.

Es soll auch der jenige so zu einemKranckcn gehen
will/zuvor etwas von der iatwerge zu sich nehmen.

Beschreibung dieser iatwerge.
Nehme erstlich ein Ey/brich an der Spitzenein ioch»

lein darein/ daß das Weisse davon herauß lauften tan/
und der Dotter gantz darinnen bleibe / hernach nehme
geflossenen Saffran/ thue es in das Ey/ so viel du hin.
ein bringen kanst/ mache das iochlein mit einer andern
Eyerschal zu/welche man darauffdrücken soll so bleibet
sie daranhangen / lege darnach das Ey zu demFeuer/
laß es genugsam braten/biß die Schale an allen Enden

R ; gantz



262 Sechstel' Theil/von den KrancktMen
gantz braun wird. Nehme darnach dieses Ey / und zcn
stojseesin einem Morscl/daß man die Eyerschalenwe,
derkennttnochsiehct/hlcraiiffnchmewcljscnScnffsaa'
mm/ so schweralsdas Ey wtcgt/ siosse'dcn auch klein/
nehme darnach Diptam und Tormcntill / jedes ein
ioch/ Kraenauglein einQuintl. diese;. Stücke sott du
jedes besonders klein stossen/mischedicPulver alle inner
einander/nehme darnach so schwer Theriack/ mische es
bey zwey Stunden oder langer/ daß es an dem Stempel

be in einem Büchslciu / sie bleibet 2a. oder z c>. Jahr
gut/und ist die älteste die beste.

Wem ein pestilcmzische Beule an einem Beine
oder anderswo kommet/ der nehme Senffmchl/ Hol-
derblätterund Theriack/lcge es darauff/so wird er ge»
nesen.

Kan er diese Ding nicht haben / so nehme er Ran,
len und Essig/ undlegeesdaraujf/ so begegnet ihm
nichts böses.

Will er aberganß versichert seyn / so nehme er Ran,
ten/ Saffran/ Holdcrblätter / weissen Ingbcr wohl zcn
siossen / und siede es zusammen in Wein / mncke mich,
lern ?. Tage lang davon/ so ist er sicher.

Ein gemein Mittel.
Nehme ein Strauchlcin Eisenhard in die Hand/

grün oder dürre / wie man es haben kan / thue auch cm
Stielgen davon in den Muud / und zerkaue es daß der
Safft hcrauß gehet/ und halte es im Mnnd/ so bist du
vor dem Gifft bewahret.

Ein Anders.
Nehme Rauten/ zerschneide sie klein / darnach siossc

sie in einem Morscl / gieße sauren Weinessig daran ff/
ringe es durch ein Tüchlem; nehme davon etwan drey

Eßlöffel
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Eßlöffel voll/ zerreibe darein Theriack so groß als eine
Haselnuß/ trinckeesein / lege dich darauft nieder und
schwi^e/so lange du wilt/ist gewiß und bewähret.

Ein gewisses Mittel vor die Pesiilentz/ damit
ein^eäicu« zu Cöllnmchr dann zooo.

Menschen geholffen.
1^. Rauten M. j. Welsche Nüß num. x. gute Fei«

gen num.v. Tnizian/lange Hollwuriz/runde Osterlu«
ccywurßel / jedes M Zittwer/ Muscaten/jedes 3<ij.
Cardcbencdicten^5. stosse zu Pulver was!zu zerstos»
sen isi/ thue darzu2. iöffel voll reines SalizeS!/ guten
Theriack ^. die Rauten und Feigen hacke klein / thue
alles zusammen / und nehme dann Honigi.tb. stosse
<s zusammen in einem Morsel / eine halbe vierchel
Stund lang/ thue es darnach in ein Glas/ und decke es
wohl zu»

Hicvon solt du in dcr Wochen zwey mal einer Ha»
selnuß groß brauchen/ so verwahret es dich vor der Pe,
siilemz llnd bösen wfft; und so jemand die Pesiileniz
ailbereit hätte / wird es gleichwohl dienlich seyn/ wann
man sich darauff zu Bette legt / wohl zudecket und
schwMl.

Ein gut Rauch-Pulver.
yi. Wermuth/Aj.jorbcernZiK. Rauten A.El'ch'cm

l.iubZl5. Weyrauch^j. Thymian Ii5. Wachholdcr,
beern Zij. Mische es unter einauder.

EinTranck.
Nl. Pfefferkorner vor;. Pftnm'g/dorre Rauten/

dorren Wermuchsaamcn / jedes eine Handvoll/ sioffe
<s zusammen klemm einem Morsel/ »md binde es in ein
Büchlein hart zusammen/thue csineinenTopff/ lind
glessc daran einViertelWcin/so gut du ihn haben kanst/
decke den Topff zu / und lasse die Helffte einsieden /

R 4 lrincke



264 SechsterThcil/von den Kranckheilen
lrincke davon / wann das iaub außschiagec und abfällt/
so soll du das Jahr durch dieser Kranckhelt halb« keine
Noch haben.

Ein Pulver.
Nehme Wemnuhsaamen ein gutes Theil/ bxcnne

ihnz» Hscbcn/ und mache davon emc^auge mit fiiessil,«
dem Wasi^r/ „e»m mal durchacgojsen/ darnach toche es
wohl nl einem tttdcncn Topff/ so wird sich emeAsche
anss den Grund seyen; von diesem Pulver soll der
Kraucke ungefehr A. ,n gntem Essig warm trincken/
Mdso viel lmmermüglichumbhcr gehen.

Em äusserlich Mittel.
Grüne oder dorre Pingstblnmen genommen/ wie

man sie haben kan / und an den Ort / da man sich der
Hranckheit besorget/nntcrwertsgebnndcn/ also daß es
immer unter sich ziehe / »st gut vor die Pestilenz

Ein?rLlcrv2ti v Essig.
<t. 8cnlcl,'um, S<l>ellMlrtzkram/Ramen/Ehren<

preißz/edes;.Bnndlcin/gmen Weinessig/guten Wein
jedes em Stiebgen / ttM es alles m einen Topff/ decke
chnzu lind verkleibe den Deckel wohl/ laß es ungefehr
eine Stilnde fein mählich sieden / hernach hacke das
Kraut fein klein / »md difillliere es durch einen Helm.

Hiervon soll man über den andern Morgen einen
loffel voll einnehmen / es bewahret wohl vor dieser
Kranckhett; wahret auch wohl in die 15. Jahre lang/
Md wird je alter je kräfftiger.

Ein anderer Essig
He. Quitten/ reibe sie und presse sie auß/giessc den

Saffl in ein Glaß / sey« es an einen Ort / da es ein we,
mg warm stehet/laß es einen Tag oder drey stehen/ dar«
nach reib« wieder ander« Quitten/ und giejse den Sasse

darauff/
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tarauff/ setze es in dem Glaß hin / daß ein Essig darauf)
wird.

Wann sich eines klaget/so gebe ihm z.mahl nach ein,
ander davon ein/so wird ernechstGottdie Krauckheit
überwinden.

Wann aber der Safft nicht wolle sauer werden/ tan
maneln wenig sauren Weinessig darzn thun.

Einander bewahrtes Mlllel!,
1^. Theriack eine gute Messerspitze voll / gebram

Hirschhorn/Ca^dcbcnedlctenpülve!/ jedes;. Messer»
spitzen voll/ Cardebenedictenwasser;.ioffel voll / gelben
Smffohngefchr ic>. Kornlcin/zersiossen;Mische alles
durch einander/und so bald sich jemand klaget/ so gebe es
ihm em/ laß ihn darauffnieoer li,^en / und schwitzen / es
hllfftncchstGott.

Ein äusserlich Mittel zn den Pefiilenß-
Gcschweren.

Nehme von einem frischen Vrabe/ das neulich ge.
graben isi/drey Hand voll Erden/ koche sie in einem sau»
ren Weinessig/so lang als man einGerichl Fischcsiedct/
sircichc es darnach anffciu Tllch wie,cin Pstaficr/ lege
«sdemKrancken auf den Schaden/ und so es offt tru»
cken wird/loll man es erncuren / ist bewahrt.

Ein bewahrt Rauchpulver.
K. Salbey/ Elchenlaub/ Birckenlaub/ Ramen-

knöpffe/Wermlllhknopffe/Wachholocrbeern/iorbcer.
schalen/Kupfferwasscr/rothe Myrrhen / jedes ein ioch/
pulverisiere es alles durch einander / stelle ein Haß oder
Zuber voll Wasser in das Gemach/ lege ein Eisen oder
zwey Stecken da»über/ und aufdieses emen helssen Zie,
gelsteln/schütte von dem Pulver darauff.

Dieser Ranch verzehret Bcs Gisst.
R 5 E/n

,''< ^
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266 Sechstel- Theil/von den Kmnckheiten
Em audrr Rauch Pulver.

Vi. Storax, schwartn Thimian / Weyrauch/
Wachholderbecrn/ Eichenlaub«/ iorbeerschalcn/ jedes
i. 4och. Dieses alles durch einander gepulvert/und da«
mit geräuchert^

Etliche gcmcmc Mittel.
Nallerwiir^el gepulvert ist sonderlich gut vor die

Pestilmß/ein Quint/.mit Saurach llNdEußianwasser
«nddarailffgeschwissel.

Bornwuriz gepulvert/ und einQuinll. eingenom,
men in den ersten l2.Stunden/ da es einen angestosscn/
heil« die Pestilcnlz.

Item/eine NußschalvollBornwurlZ gepulvert/und
mit Wein cingcnomlnen/odcrdas Kraut in Wein ein«
geweicht / undgetrunckcn/dem schadet die Pesiilcmz
nicht/ wann es innerhalb den ersten 14. Stunden ge»
brauch« wird.

Dem/ Bornwur>ipulver mit Mchi vermischt/ und
mit Essig ein Pstaster warmgemacht/ailff die Drüsen
der Pcstllcntzgelcgcl/uüd umbgebunden/hcilct sie.

Dlptamwurizcl zwischen zweyen Frauentagen gc<
graben / zerhackt und dlsiillierct; das,Wasser getrum
cfcn / abends und morgends/ jedes mal auff;. ioch/
ist gut.

Vom ^«lc» ^rmcno mit Saurampffcrwasser gc>
lrunckcn/ lsigutin der Pcstilcmzzcit.

Gauchhe<l in Wci:i gesotten/ einen Trunck davon
gechan/lliiddaraliffniedcrgclegtund geschwiizct/treib«
allen Gisst auß.

Aronsaffl mit Thcriackcingenommcn / vertreibet die
Peflilcm?; Das Kraut und Wur^l mit Sallz zcr/los,
se» ist auch gilt davor.

Eine H,,nd voll Schellwurizes m Wein gesotten/
Md cmcn ^ossc! vsll davon geeruncken/ist auch gut.

Zwey
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Zwey andere Mittel.

267

yc. Wilde Zitwerwurzel Zj^'Ä^^cl. ß,-. j. Sck)ell»
N'in ßelsafft ssil?. vermische es / und nehme es ein / «lud
halte einen Schweiß.

Nach dem Schweiß reiniget den icib mit folgen,
den.-

^. Ii,!cK. ^!3r>r>cLuic. ^i!). elcK. c!e iucc. rolä«'.
6!3tuil3!ili.2N2Fj. mische coüntcr einander/ und mit
ein wenig Saurampffcrwaffcr / oder mitungesalßcner
Kalbsbrühc eingenommen/ 4. Stund daraujfgcfast/
benimmt allen Wnst/ sodcrKranctenn ieibgesamlet
hat.

Cm Pflaster vor die Beulen.
Hohle eine grosse Zwiebel a^fi/füllc sie mit Theriack/

und lege den abgeschnittenen Deckel wieder darcmff /
brate sie weich m hclffcr Aschen/thue die älissersic Scha»
l< davon/ sioffedic Zwiel-ci durch einander; ist cinkost<
lich erweichend Pflaster zu den gifftigen Beulen/ und
öffnet sie.

Andere gemeine Mittel.
Gundclrebcnwaffer getrllncken ist gut vor Giffl und

Pestilcmz. ^,
Tanbenkropffwaffer mit ^heriack vermischt/ und

eingenommen/ behmec vor der Pest.
Dieses Waffer cineln^so die Pestilenz hat/mit The.

ribck und Lulo^i mcno eingegeben/ hilfst und erlcd«»
get ihn.

Rohl Stcinbrechwaffer zu Ende deß Meyen ge«
brant/abendsund morgendsgelruncken/jedesmal auff
Z. loch/ist gut in Pcstzeiten.

gleichviel/ mische esuntercinandcr/ und nehme des 2;^
dcnds einen löffelvoll davon ein / es machet sehr schwl,
izen / und treibet die dose Feuchtigkeiten miß ; den

ander«

M



263 Sechster Theil/von den Kranckheiten
andern Tag soll man ein Quintl. der Pestilcnlz.Piltm
darauffgebrauchen.

Hünerdarmwasser auffs. ioeh geeruncken / und ge.
schwitzt/ist gntcuntl, p^Ncm.

DasWasscr von dcmMännlein gehöret fürManns-
lenthe/das Weiblein für Weider.

.Nehme Nußkern / Wachholderbeern >md Rauten/
jedes i. ioch/ zerstosse »nd befeuchte es mit gutem Essig/
nehme davon morgcnds / wann du in die iufft gehen
will/ einer Nuß groß ein/so bist» den Tag über vor der
Pest versichert.

Kreuizwurizwasservondem Kram gebrant/ und ge<
truncken/isigmzur Brust/und wehret dem pesiilenizi«
schenGifft.

Kreutzwurizel gepulvert eingenommen / ist auch
gilt.

Tormcntillsafft eingenommen/ wehret dem Gisst/
«nd treibet die Pest auß.

Tormentillgepulvert/undmitSaurampfferwasscr
gctrlmcken/ist ailch dienlich.

Oder nehme des Pulvers Zj. und Theriack Z ß. ver.
mische es mit Saurampfferwasser/zgebe es dem/so mit
der Pest bchaffm ist/zu trincken.

Man tan auch / wann dasHeriz von Gisste inge<
nommen/ Lnli ^rmen. Fj.darzu thun.

Blau Violenwasscr gciruncken / oder den gewöhn»
lichcn Tranck damit gemischct/ ist gut vor dicHlye in
der Pest/machet den Bauch linde/kühl«das Hery und
teber / lcschet den Dnrst / und ist gut zum hingen
Magen.

Ein halb Qltintl. Zitwer in dem Mund gehasten/
wann man in die iusst gchct/behüttt den Menschen vor
böser vergiffter iufft.

Em
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Em Essig.

h. Weinessig 2. Kannen / Bieressig 1. Kanne/
Scliellwiirscl oder Goldwiir^l M.ij. Pctersilicnwur.
yeluno Krallt / Baldrianwurlzel / Hindlaufflewurizcl
jedes M. j. Holllinderblätter num. xv. schneide die
Wuiyelnund Krauter klein / thue es in einen neuen
Tovffzusammen/ laß es etliche Tage stehen / darnach
dlstMere es/ lind nehme davon morgends und abends
em.

Eine Raucherung.
i^. Knpfferwasser/Alaun rothe Myrrhen/Rauten

Mit den Körlicrn / jedes gleich viel / siosse es klein/ gieße
saur<nWelnesslgdarüber/lindgiessehlcvo!l).ioffc<voll
auff einen glücnden Ziegel stein/halte Maul und Nase
zu/ und lasse das Gemach »«sperret/ es verzehret allen
Gisst darem wie ssarck er auch seyn mag.

Eine andere Räucherung.
Nehme einen giuenden Ziegelstein lege ihn auffcin

Breit «n die «.^tlibc/ oder üi das Hanß/ darein ce stirbt/
giesse Kllpfferwasscr daranff, so ziehet sich der Glffl dar»
em/Vergrabe hernach den Stein in die Erde.

Eine treffliche Artzney / darauffzu
schwitzen.

bt. Die mittlere Rinde von Hollunder / koche sie
wohl / und nehme in dem Wasser ein Qüintl. guten
Theriack warm <m/ schwiize darwiff/ es treibt den Gisst
auß/ bey denen so angestecket.

Wer es aber zur Verwahrung allein gebrauchen will/
tan weniger nehmen.

Latwerge von Wclschcn Nüssen-
5l. Glue frische Welsche Nüsse num. xv. Rauten,,

blauer num. xiij. Werwuch / Enzian / Zitwer / Tor»
MNtlllwurycl/nxissenDiMM, jedes ß>1. Hlamwurizel/

Angf.
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270 Sechster Theil/von del, K» anckheitcn
Angelica/ jedes Zj. Wachholdclbcern 3<j. geläuterten
Honig i. tb. zerschneideund zerstossc diese Glück auff
das kleiueste/und vermische sie mtt dem Honig zu einer
iacwcrgen; nehme davon alle Morgen zweyer Hasel»
nüßgroßein.

?rX<crv3c!vum?cliiz.
Wachholdcrbecrn in Mecrzwiebelessig 2. Nacht ge«

leget/darnachheraußgeuommen / lind sie lassen trucken
wcrdcn/daron des morgcnds r.2,.oder z. Beerlcin nach
Stmckc der Person eingenommen/bewahret ror der
Pesic.

Man kan sie auch in den Mund nehmen/ wann man
all böse ilifft oder verdächtige Ocrter gehet.

Den Mecrzwiebelessig zn den Wachholderbecrn
»nacht man aber also:

Man nimmtgedön ieMeerzwiebeln Ij.darauffgicsi
man guten scharffen ^elmssig w.ij. und last es <5. tage
sichen/soistesbercll.

Man tan auchzll dieser mfütion der Wachholder<
beern dlstilllcntn Meerzwiebel-Essignehmen / so ist es
dcjfo krajftiger.

^.nuc! ?r^scrv2r:vum.
yi. AronwnrM nnd Cardebenedicienpulver/jedes

einer Wcischcn Nuß groß / nehme es in sauren Wein,
essigem/ und schw:i?e wohl daranff.

Dieses soll man/ wann es sthr siirbct / m einer Wo¬
chen 2.mal lhnn; stirbt es aber nicht so sehr/ ist es mit cm
mal g-mig.

?r.L!crvarivum gliu6.

Holundercssig dienet in Pesizeucn daran zn riechen.
Itcm das Haupt danut bestrichcn/ dienet wider des,

'selben Schmerlen/ so da auß Hnze kommet.
Man kan auch diesen Essig in der Kosi gebrauchen.

Wie
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Wie man em Gemach/darmnen sich das pestt-
lentzische Gisst gezogcu/rcinigen solle.

«i. Htrammtstcin / Kupffcr< Rauch / gemeines
Schwefels/jedes liij.W.Wcrmuchi.lb.

Dieses flösset man alles wohl durch einander/ leget
es darnach in ein Gefäß/ gießet darauffhalb Bieress.g
und halb Brunnenwasser/ darnach nimmt man cinell
reinen ungenützten Srahlvon 8.W. schwer/ macht ihn
güieno / wlifft ihn in das besag« Wasser / so wiro der
Rauch davon die ^ufftlndemm6cnccn Gemach rei¬
nigen.

Man soll sich aber hüten / daß man innerhalb 4.
Stunden in solch geräuchert Gemach nicht gehe; nach
4.Slnndcn soll man den Rauch un Gemach mit andc»
rcm lieblichem Rauchwcrckr>,6tilic>ren/l!Nd dann hlm
ein gehen/ wann ncmllch das Giffc ausgezogen ist.

Wie man mit den pesillcußischen Beulen
«mbgehcn solle.

Was die Lul?anc5 oder vestiientzische Geschwer am
langet/soll man sie/wann sie nicht bald hcrauß kommen/
Mit einem Kopffaußziehen.

'Man kan auch ein Psiaster von (.'amliancliliu! uli<
ler dicLul,unc8abwertsvon dcm Herren einer Hanö
breit aufflcgen.

Wann sie genug herauß kommen / fan man folgend
Pfia>leraufflegeu.'

^i. k«lmm«i-?cum, Camillen/ieilisaamen/Tli
bischwiiriz/ Feigen/ Sau teig und Gersicnmchl / jedes
Ij. koche es mit Bieressig und mache ein warm Band
davon/ ist ein gut bewahrt Pftasicr/ und besser dann
Therlackdarauss gelegt.

Item/man kau die Luboncs durch ein cc» rollv oder
sonsten bald auffmachcn / wann pc schon nicht zeitig
smi>.

Etliche

i
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Etliche nehmen Feigen und Sauerteig / das ziehet

V0« dem HerlM/ ist Umpl^irum HTccliiX I^c l,,5,
Aüffdas Heriz und umb die Schwüle hcrumb strei»

chttman l'Kcrlgcam^n^ramacKi, sokan das Gljft
Nicht zurücke trettcn; auffdic Schwüle aber soll man
keinen Theriack legen / damit daß Glfft nicht zurück
werde gecrlcben.

iebendige Hüner oder Tauben am Hindern gerupf»
fec/und anssdie Beulcu gebiiuden^ist ein köstlich Ding/
und ziehet das Glfft wohl auß.

Item/wann man sie lclcndigvon einander rclsscl/
nnd warm auffbindtt/ scynd gute ex^ei-imen«.

Anst'die todte Brüche leg« man succum zcHloic»s2
(Apostcmkrautsafft) mit ein wenig Salez.

Emc bewährte Latwerge.
i^. Deß besten Ther«acks Zj. Dlptam/Viebcrncll/

Ennan/ Baldrian/ Salbei) / Rau/en/ Wachholder,
beern/Tormennll/ Natterwuilzel/ Angelia,/ Wurm,
fralu/Kreboculgel^ weißen Iugbcr/ Ilmmctrmdcn/
Essig / Harn von cmem jungen Knaben / Biebergcil
gepulvert/ jedes H6. Zucker Cand, zv. den Zucker lasse
mit dem Essig und Biebergeil über einem Kolilfeucr
zergehen / rühre den Th»rlackwohl darein / und dann
die andernss?ccic-5 wohl gepulvert; darauß wird cme
iacwcrgc/ welche man zur Bewahrung brauchen kan/
die Starcken kölinen Zi.nehmen/dlc Kinder weniger.

Hätte aber jemand die Pestilemz angegriffen so
nehme ein Stmcker Z>j. ein Mictelmassiger3>6. eu,
Schwächerer Fj. rrucken oder in warm Bier ein/ lege
sich darauffül.oer und schwihe.

Man tan es auch gleicher Gestalt den Weibsperso»
nen/ Iungfraucn lind Kmdem geben / und dabcy alle»
zeit die Stärct'e der Person in acht nehmen; pwbatum

Ein
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Ein bewahrt Mittel/ welches ein MeEet

zuCölln Anno 14)0. in dem grossen
Sterben gebrauchet.

A. Wermlllh Ij. Weinrauten/ schmale Salbey/
jedes Zili. wasche diese Krämer in reinem Wasser/stosse
sie alle in eincmMörscl unnr einander klein/daß es saff»
tlg werde/ giesse einen Nosscl guten Weinessig darüber/
laß es eine Nacht wohlzugcdeckt stehen; des morgcnds
scyhc eslnemenglasurlenTopff/ und nehme Harche,t
Ij, stosse cszn Pulver / undseyheden Sasst darlinter/
lasse es abermahl eine Nacht in einem glasureen Topff
wohl bedeckt stehen; des morgends seyhc es ab/und neh»
Nie davon 4.Morgcn nach cuiander/alleMorgen einen
ioffcl voll mit einer Erbsen groß Therlack ein/ sobist d,t
vor der Pest sicher.

So diese Snlchejemand ansiosset / der soll 4. ioffel
vollausscinmaleinnehmen / mit 4. Erbsen groß The,<
riack/und daraussschwi?en und nicht schlafen.

Eine Latwerge.
»i. Krebsallgen A. Saffran ß^. roth Cn^ian A

Meisterwurtz/Blebernell/ weissenSenff/ Hollwurtzel/
Eberwurtzel/ rothe Myrrhen/ TormentiUwurizel/
Kronwurfiel/Galgant/Zittwer/Baldrian/giltenThe»
riack/Diptam/ jedes ZK. zerstosse was man siossen kan/
jedes besonder/ und vermische alles mit gutem Honig
t.w. in einem Morset eine Stunde lang.

Ein guter Tranck/damit D. Kohler bey
;vQ.Pcrsonen:n4. Sterben errettet.

tz. TeschelwurizelsamptdemKraue/ wasche >,nd
zerschneide es grob / thue es zusammen in 2. Topffe
gaiuz voll / giesse darüber in den einen Topff guten
Weinessig/ und in den andern Wein/ stürbe auffjeden

S Topff
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Topffeinen andern Topff/ und verkleide sie wohl und
fest mit einem Teig von Mehl und Eyerweiß.

Mache umb diese beyde Topffe ringsumbher ein
Kohlfcner/ eine halbe Ehle weit von den Topffen/ und
lasse es eine Stunde lang gelind sieden / hernach nehme
es ab/ und seyhe es durch/ thue jedes besonder in ein rei¬
nes Glaß / verwahre sie wohl / und da jemand diese
Seuche mit Kalte ankäme/ so nehme er drey oder vier
ioffel voll des Wein« Tranckes/ so es aber mic Hiiz an»
siicffc/den Essigtranck/schwii:« viel oder sllnff Stunde
darailffe / schlaffe aber nicht / so wird er ncchst Gottes
Hülffe genesen.

Die es bisser oder gewisser haben wollen/ tonnen fol»
gende iatwerge darllmer nehmen / ein Aller Zj. ein jim»
ger Mensch Zö. es leid« keinen Glfft / wann es nur bey
zetten gebrauche! wird.

Eine bewahrte Latwerge von D. Johann.
Meckbach von Spaugenl'erg desiand»

grasen zu Hessen le«b Kleclico.

yl. Mithridat / guten Theriack / jedes ^inj. weiss«
Ingber ^K. Campher Zij. Beintein auß dem Hirsch»
heriz 3i- oder anderen statt gnt Hirschhorn/Tormenull
und Diptam jedes auch A.Einhorn ZK. KrcbSangen/
Bicbergcil / Zucker Candi / jedes Zj. zersiosse klein was
was z» zerstosscn ist/ und mische hernach alles durch ein«
ander/so wirdeinc iaewerge daranß/wclche anfffolgen,
de Weise zu gebrauchen.

Wann einen die Seuche mit Hiiz ankommet/soll ein
alterMensch «inesGülden schwer/eines mittelmassZei,
Alters halb so viel/in einem guten Wein> oder Bicressig
einnehmen. Kommet es aber einem mitKälte an/so neh«
me er es in warm Wein oder Bier <in/dara»ffschwiii<
trz. oder 4. Slunt»/lmd schlafe nicht.
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Deßgleichcn wann man m neblichte iuffl gehen

oder reitenwill/soll man die Nasenlocher damit bestreu
chcn den Mund und iippcn mit Roscn.oder schlechtem
Essig allßgewaschen/ so wird man keine böse iufft an
sich ziehen.

Ein trübes Wasser B. Wolssgang Meyers.
Li. Weinrauten i. w-iiebstactelwui yel/Alantwur»

ycl / Welsche Nüsse / Wachholdcrbeern/ jedesein vier«
thel Pfund / stossc alles klein / giesse e«n Stiegen guten
rochen Weinessig daraliff/ und lasse es ;. Tage stehen/
darnach reibe es zum kleinsten/ wie einen Senff/ und
hclsser dieses Wasser wegen seiner Ungestalt ein ern»
bcs Wasser, ist aber ;ehrgm und bewährt vor die Pe»
stileni?.

Wann einen diese Kranckheitansiosset/ der nehme
dieses trüben Wassers einen guten Trunckzn sich/doch
zerreibe er zuvor einer Bohnen gros guten Theriact
darein/lege sich darausfnieder/ schwitze «nd schlafe ja
nicht.

Man kan auch dieses Wasser allein / die Woche
zwey mal/nüchtern gebrauchen/es treibet den Schweiß
sehr.

Ein Schwciß-T'ranck.

brant Hirschhorn Fj. mische es m einem silbernen Be<
cher oder Gläßlein zusammen/ lasse es in Heissem Was»
ser zimlich warm werden/ nehme es darnach ein / schwi»
yc darauff wohl e<ne Stund oder;. darnach lasse den
Schweiß mit reinen warmen Tüchern wohl abtrück»
ncn/lmd ziehe ein weisses wolberällcherttsHembde an;
ist nechst Genes Hülffe bewährt.

S- Ein «
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